Die Perfektion liegt im Detail
Innovativer Holzbau. 
Zukunftsweisend geführt.

Vom kleinen Familienbetrieb zum Vorzeigeunternehmen der Branche: Seitdem die Brüder Christoph und Anton Frommelt 1991 die Zimmerei ihres Vaters übernommen haben, hat diese eine enorme Entwicklung durchlaufen. 

Aus der traditionellen Zimmerei mit etwa zehn Mitarbeitern ist ein regionaler Innovationsführer in Sachen Holzbau mit ca. 60 Angestellten geworden. Die Firma profitiert heute davon, dass die beiden gelernten Zimmermänner Christoph und Anton Frommelt,  beides studierte Holzbau- und Wirtschaftsingenieure, Anfang der 90er-Jahre früh die ersten Signale des Holzbaumarktes hin zum Hausbau als Ganzes erkannten und mutige Investitionen tätigten. Damit nahmen sie einerseits eine Pionierrolle in einer Branche ein, die sich bis dahin lange Zeit grösstenteils auf den Bau von Dachstühlen und Verkleidungen beschränkt hatte, andererseits knüpften sie aber auch an die – zeitweilig fast in Vergessenheit geratene – jahrhundertelange Tradition des Holzhausbaus an.

Sie hatten die Zeichen der Zeit richtig erkannt und die Umstellung des Betriebs in einer Zeit vorgenommen, als sich in der Bevölkerung langsam aber sicher ein Umdenken hin zum Holzhaus ausbreitete. Eine Idee zu haben ist aber nur ein Teil einer Erfolgsgeschichte, ihre Umsetzung der andere. Dazu setzten und setzen die Frommelt-Brüder auf vier Bereiche, um die Zufriedenheit ihrer Kunden sicherzustellen: Kompetente, motivierte Mitarbeiter, optimal geeignete Produktionsflächen, modernste Technologie und grösstmögliche Flexibilität. Diese Strategie zahlt sich aus: 2011 wurden die Frommelt-Brüder von einer namhaften Jury für das „Zusammenwirken von Innovation bei Mensch, Kultur und Maschine“ als Entrepreneuer of the Year ausgezeichnet. 

Investitionen in das Know How
War es früher vielfach so, dass auf dem Bau eine klare Hierarchie bestand mit dem Polier als «kleinem General» an der Spitze einer Hackordnung, setzten Christoph und Anton Frommelt seit der Betriebsübernahme auf Teamarbeit.
Die Mitarbeiter gelten in der Zimmerei Frommelt als das Kapital und die Zukunft des Betriebes. Grosser Wert wird auf die Fortbildung gelegt. Dabei handelt es sich natürlich als allererstes um schulische Bildung. Sowohl die Ausbildung der Lehrlinge – regional bildet kein anderer Betrieb aus der Branche so viele Lehrlinge aus wie die Zimmerei Frommelt – als auch die Weiterbildung der ausgelernten Zimmermänner wird nach Kräften gefördert. Damit wird der auf lange Sicht der gefährlichen Tendenz entgegen gewirkt, dass viele Firmen nicht selbst ausbilden, sondern stattdessen ausgelernte Arbeitskräfte mit einiger Berufserfahrung mit finanziell verlockenden Angeboten von anderen Betrieben abwerben. 
Bei der Lehrlingsausbildung wird darauf geachtet, dass die Auszubildenden die ganze Palette der Produkte kennenlernen, welche die Zimmerei für den Hausbau anbietet:  Von der Konzeption bis zur Umsetzung betreut Frommelt Holz-Projekte vom kleinen Einfamilienhaus über Mehrfamilien- und Gewerbehäusern bis hin zu grossen Industriegebäuden. Ob Innenausbau, wärmetechnische Sanierungen, Gebäudeaufstockungen oder bauliche Gesamtprojekte: Frommelt bietet intelligente Konstruktionen, moderne Designs und erschafft ökologisch charmante Lebensräume. 
Den Lehrlingen wird ausserdem die Möglichkeit geboten, im Rahmen internationaler Austauschprojekte bereits in jungen Jahren wichtige Erfahrungen zu sammeln. Den «fertigen» Zimmermännern steht ebenfalls jederzeit die Möglichkeit offen, sich weiterzubilden, sei es im Bereich der Berufsmatura oder auf Fachhochschulniveau. Obwohl dies finanziell für den Betrieb kurzfristig einen enormen Aufwand darstellt, ist Anton Frommelt überzeugt, dass man sich mit dieser Strategie auf dem richtigen Weg befindet: «Die Mitarbeiter sind motivierter, da ihnen Aufstiegschancen geboten werden und langfristig ist gut ausgebildetes Personal ein Gewinn für die Holzbaubranche.» 
Aber auch auf die betriebsinterne Fortbildung der Mitarbeiter wird ein besonderes Augenmerk gerichtet. «Dies ist einerseits nötig, da die schulische Ausbildung in einem solch innovativen Bereich wie dem Holzbau zumeist hinterher hinkt, weshalb viel eigene Leistung wichtig ist, um immer auf dem neusten Stand zu sein», berichtet Christoph Frommelt. Ausserdem sei es die Betriebsphilosophie, gemeinsam mit den Angestellten innerhalb der Firma neue Ideen zu entwickeln, anstatt Neues von oben her zu diktieren. Dies führe dazu, dass die Mitarbeiter viel stärker hinter dem stünden, was sie machten, was wiederum ein gutes Betriebsklima und eine ausgeprägte Teamfähigkeit zur Folge habe.

Eine weitere Maxime der Betriebsphilosophie stellt die Tatsache dar, dass jeder Zimmermann auch nach Abschluss seiner Ausbildung die ganze Bandbreite an Arbeitsschritten abdeckt, die seinen Berufe ausmachen. In der Frommelt AG werden die einzelnen Mitarbeiter nur bedingt spezialisiert. Für jedes neue Bauprojekt wird ein Projektteam gebildet, welches zusammen das komplette Projekt von A bis Z ausführt. Dies führt dazu, dass ein fertiges Produkt als Ganzes die Arbeit eines Mitarbeiters ist, was auch wieder zu dessen Motivation beiträgt und über ein entsprechend höheres Verantwortungsbewusstsein qualitätssteigernd wirkt. Ebenso bleibt das Know How über ein Projekt innerhalb eines Teams, so können Ausfälle besser kompensiert werden.
In diesen Zusammenhang gehört auch die Tatsache, dass die Zimmerei Frommelt nicht auf industrielle Massenproduktion der ständig gleichen Artikel setzt. So ist man in der Lage, jederzeit auf individuelle Wünsche von Kunden und Architekten einzugehen.

Kapazität für grosse Bauprojekte geschaffen
Bereits kurz nach der Firmenübernahme konnte 1992 das erste der beiden neuen Betriebsgebäude an der Bendererstrasse 33 in Schaan bezogen werden, das zweite folgte im Jahr 2003. Diese Investition, welche die Betriebsfläche beinahe verzehnfachte, wurde einerseits nötig durch den schnellen Anstieg der Mitarbeiterzahl, andererseits hat die Zimmerei Frommelt so die Grundlage geschaffen, um auch grosse Projekte in der für den Holzelementbau grundlegenden Trockenbauweise in den eigenen Räumlichkeiten in Angriff zu nehmen. Darüber hinaus schuf dieser Ausbau, der den Mut der Frommelts zur Investition besonders deutlich aufzeigt, die räumliche Basis, um auch in technologischer Hinsicht wegweisende Anschaffungen zu tätigen.

Mit Einsatz von Technologie zum Innovationsführer
Mit Bezug des ersten neuen Gebäudes konnte auch die erste moderne CNC-Maschine in Betrieb genommen werden. Die Steuerung der Werkzeugmaschine erfolgt bei dieser Technologie mit Hilfe eines Computers. Die Vorteile einer CNC-Steuerung liegen einerseits in der Möglichkeit der einfachen Bearbeitung komplexer Produkte, andererseits in der Bearbeitungs- und Wiederholgenauigkeit der einzelnen Bearbeitungsschritte. Mittlerweile ist in der Zimmerei Frommelt die neue Hundegger K2, ein Modell der vierten Generation dieses Typs, in Betrieb. Es handelt sich dabei um die einzige solche Apparatur in Liechtenstein und in einem Umkreis von etwa 50 Kilometern. Ein Umstand, der zeigt, dass es das Bestreben der Geschäftsleitung ist, den Betrieb immer auf dem neusten Stand der Technik zu halten und in hierbei auch eine regionale Vorreiterrolle einzunehmen.
Auch im Bereich der Arbeitsvorbereitung wurden mit der Einführung der CAD-Planung Impulse gesetzt. Bei CAD handelt es sich um eine Art elektronisches Zeichenbrett, auf dem mit Hilfe aufwendiger Programme zwei- wie dreidimensionale Pläne erstellt werden, welche die Intention des Zeichners detailgetreu und exakt wiedergeben. Diese Art der Arbeitsvorbereitung die ideale Grundlage, um  ein geplantes Projekt für den Architekten zu visualisieren und somit das weitere Vorgehen zwischen diesem und der Zimmerei bestmöglich aufeinander abzustimmen.


Flexibilität als Erfolgsfaktor
Eine nicht zu unterschätzende Voraussetzung, um in der Holzbaubranche konkurrenzfähig zu sein, ist die Flexibilität eines Betriebes. Der Familienbetrieb bedient nicht nur Liechtenstein und die weitere Region mit seinen Leistungen, aufgrund der hohen Flexibilität und der konstruktiven Leistung realisiert die Frommelt AG auch Bauten vom Engadin, über Zürich bis ins deutschen Bundesland Rheinland-Pfalz. Einmal widmete das Tages Anzeiger Magazin einem von der Frommelt AG erstelltem Objekt in Flumserberg eine achtseitige Fotostrecke. 
Dies liesse sich ohne Verlust an Qualität und Behaglichkeit im fertigen Objekt erreichen, indem man auf intelligente, kreative Lösungen setze. In dieser Beziehung ist es ein Vorteil für die Zimmerei Frommelt, dass sie über vielseitig einsetzbare Mitarbeiter verfügt und eben nicht auf industrielle Massenanfertigung einiger weniger Produkte setzt. Auch wird Wert darauf gelegt, alles von Anfang an im eigenen Betrieb zu produzieren, statt auf die Weiterverarbeitung halbfertiger Produkte zu setzten und somit zu einem vom Zulieferer abhängigen Montagebetrieb zu werden. All dies stellt sicher, dass jederzeit auf spezielle Wünsche der Auftraggeber eingegangen werden kann.

Blick in die Zukunft gerichtet!
Frommelt macht sich intensive Gedanken über Zukunftsthemen, erkennt diese früh und baut sie in die tägliche Arbeit ein. Projekte werden stets von festen Teams begleitet – vom Start bis zur Realisierung. So werden Know-How-Verluste vermieden, Verantwortlichkeit und Produktbindung gestärkt sowie die tägliche Arbeit interessant gehalten. Eine frühe Auseinandersetzung mit Statik und Design erhöht die Lösungsqualität des Projekts und spart gleichzeitig Energie.
Im Fokus steht dabei besonders die graue Energie, also all diejenige Energie, die für den Anbau, die Aufarbeitung, Verarbeitung und Entsorgung eines Baustoffes aufgebraucht wird. Dank der Verwendung von ökologischen Baumaterialien kann gegenüber einer traditionellen Bauweise über enorme Mengen Energie eingespart werden. 
Um zu vermitteln, von welchen Dimensionen der Energieeinsparung die Rede ist, wirbt Frommelt auf Plakaten mit bildlichen Zahlen: „28 Tonnen CO2 vermeiden!“, „Schwefeldioxid von 3647 Jahren Autofahren sparen!“ und andere Slogans verdeutlichen die Relevanz des Themas.
Die Holzbaubranche steht mittlerweile an einem ähnlichen Punkt wie am Anfang der 90-Jahre. Nachdem sich die Holzbauweise im Bereich der Einfamilienhäuser mittlerweile etabliert hat, geht der Trend der Zukunft dahin, auch mehrgeschossige Bauten in dieser Weise zu realisieren. Damit sollen im Bereich der Industrie- und Dienstleistungsbetriebe weitere Kunden generiert werden. Erste Schritte sind international bereits getan. So steht in Irland zum Beispiel bereits ein Bankgebäude, welches komplett in der Holzbauweise realisiert worden ist. 
Auch die Zimmerei Frommelt ist in diesem neuen Umfeld nicht untätig. Angesichts veränderter Brandschutzvorschriften in der Schweiz, die seit kurzen bis zu sechsgeschossige Holzbauten ermöglichen, wurde zusammen mit dem auf Arbeiten mit Holz spezialisierten Ingenieurbüro XYLO eine Denkfabrik mit dem Titel «Ein Holztower für das Rheintal» durchgeführt. Das Ziel war es, die Konkurrenzfähigkeit des Holzbaus im Allgemeinen aufzuzeigen. Der bekannte Architekt des Messeturms in Basel und des Kunstmuseums Liechtenstein, Meinrad Morger, referierte im Rahmen dieser Denkfabrik über seine Erfahrungen mit dem Holzbau. Zusammenfassen lässt sich das Ergebnis wie folgt: Der Werkstoff Holz ist durchaus bereit, Hochhäuser zu erstellen, lediglich die verbreitete kritische Einstellung zu hohen Holzgebäuden muss sich in den Köpfen vieler Leute noch ändern. 

Zusammenarbeit mit der Universität Liechtenstein
Auch im Bereich der Forschung ist die Frommelt AG nicht untätig. In Bezug auf die Forschung arbeitet der Betrieb auf Projektbasis häufig eng mit der Universität Liechtenstein zusammen, um den angehenden Architekten erste Erfahrungen im Holzbau, natürlich auch im mehrgeschossigen Holzbau, und in dessen Besonderheiten zu vermitteln.
Ein weiteres Argument, welches für die Zukunftsorientierung des Betriebs spricht, ist die ökologische Komponente, auf die ebenfalls besonderes Augenmerk gerichtet wird. Der nachwachsende Rohstoff Holz benötigt einerseits in der Verarbeitungsphase viel weniger Energie als andere Baustoffe. Dadurch, dass er grösstenteils aus der Bodenseeregion und dem Bregenzer Wald bezogen wird, wird ausserdem der regionale Holzkreislauf gefördert und sichergestellt, dass nicht unnötig Energie für einen Transport über weite Strecken vergeudet wird. 
Mit ihrem zukunftsweisenden Engagement gehen Christoph und Anton Frommelt weiter den mit der Firmenübernahme so erfolgreich eingeschlagenen Weg und sichern somit nicht nur den Fortbestand, sondern forcieren den Ausbau eines Betriebs, der vollkommen auf den Standort Liechtenstein setzt und zählt.

Frommelt Zimmerei und Ing. Holzbau AG
Bendererstr. 33, Schaan
Telefon +423 239 68 68
Internet www.frommelt.ag
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